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„Erinnerung ist eine Form der Begegnung“, meint der liba-
nesisch-amerikanische Philosoph Kahlil Gibran. Die vorliegen-
de Publikation erscheint anlässlich einer Ausstellung, die das 
Bezirksmuseum Josefstadt zu Ehren und in Erinnerung an die 
Künstlerin Trude Waehner ausgerichtet hat. Vor allem dem En-
gagement der Leiterin des Museums, Maria Ettl, und dem Sohn 
der Künstlerin, Dr. Gustav Szekely, ist dabei in besonderer Weise 
zu danken!

Nur ein paar Schritte vom Museum entfernt, in der Buchfeld-
gasse 6, befindet sich das von Josef Urban erbaute Wohnhaus 
samt Atelier von Trude Waehner. Obwohl die Künstlerin einen 
Großteil ihres Lebens in Deutschland, Frankreich, den USA und 
Italien verbracht hat und ihr Schaffen stark durch ihre Reisen 
und Auslandsaufenthalte geprägt ist, bleibt Wien als ihre Ge-
burts- und Heimatstadt ein geistiges Zentrum. Den Mittel- und 
Ausgangspunkt ihrer Lebenswege bildet dabei das von Josef 
Frank in den zwanziger Jahren für Waehner eingerichtete Ate-
lier im elterlichen Wohnhaus, in das sie nach Jahrzehnten in 
der Ferne immer wieder zurückkehrt. Bis heute hat es sich im 
Originalzustand erhalten. In diesem lagerte ihr Sohn die Bilder, 
verwahrte den Nachlass, pflegte Kontakte und initiiert bis heute 
Projekte, die das Andenken an die Künstlerin wach halten.

Die ausgewählten Gemälde, Aquarelle und Zeichnungen in 
diesem Katalog führen uns durch die Stationen eines beweg-
ten Lebens und sollen dabei vor allem an die Künstlerin Trude  
Waehner erinnern. Sie dokumentieren die vielfältigen Land-
schaften, die ihr oftmals Zuflucht boten, und die Jahrzehnte des 
20. Jahrhunderts, die sie geformt, gefordert und inspiriert haben. 
Stilistisch lässt sich die Künstlerin nur schwer einordnen. Viel 
mehr als einer bestimmten Schule oder einem Künstlervorbild ist 
sie den mannigfaltigen Landschafts- und Lichtstimmungen ver-
bunden. Nur kurze Zeit neigt sie in ihrem Frühwerk – durch ihre 
Studien am Bauhaus unter Klee und Kandinsky angeregt – zu ei-
ner Vereinfachung und Geometrisierung der Formen. Im Gegen-
satz zu ihren Mitschülern in Dessau hält sie jedoch bewusst an 
der gegenständlichen Malerei fest, wie die Aquarelle von ihren 
Reisen durch Österreich und ins ehemalige Jugoslawien zeigen. 

Aus dem Frühwerk der Künstlerin, das in den 1920er und 
1930er Jahren entsteht, haben sich leider nur wenige Arbeiten 
erhalten. Vieles geht durch ihre Flucht von Berlin nach Wien 
1933 sowie durch ihre Emigration 1938 nach Amerika verlo-
ren. Gerade in den Aquarellen und Ölbildern dieser Zeit entsteht 
jedoch ein wichtiges Stilelement, welches das Werk der Künst-
lerin bis an ihr Lebensende prägen wird. Neben dem großzü-
gigen Farbauftrag erzielt Trude Waehner in ihren Bildern vor 
allem durch Auslassungen, in denen sie die Grundierung oder 
den Bildträger durchscheinen lässt, eine sehr luftige Bildwir-
kung. Diese verstärkt sie durch Licht- und Schattenbereiche mit 
teils groben Farbabstufungen sowie durch kurze, vibrierende 
Striche, die sie in verschiedenen Farbtönen übereinander legt. 

Durch diese Kunstgriffe verschwimmt die Malerei aus der Nähe 
ein wenig, entfaltet sich mit einigem Abstand zum Bild aber 
umso deutlicher.

Die Farbwahl passt Trude Waehner den Landschaften an. Als 
sie 1938 gemeinsam mit ihrer Familie nach Amerika emigriert, 
treten zunehmend kräftige und intensive Farben in den Vor-
dergrund. Sie spiegeln einerseits das pulsierende Leben in der 
Metropole New York wider, andererseits sind sie der wiederer-
langten Freiheit nach den Repressionen in Deutschland und Ös-
terreich gedankt. Zu dieser Zeit verdichten sich die Pinselstriche 
und die Farben entsprechen mehr und mehr Waehners gefühlter 
Stimmung. In ihren Bildern zeigt sie meist eine Verbindung zwi-
schen Stadt und Natur, indem sie die blockhaften Hochhäuser  
Manhattans in die verschlungenen Parklandschaften des Inwood 
Hill oder des Fort Tyron Parks fügt.

Mit ihrer Rückkehr 1947 nach Europa und dem Kauf eines 
kleinen Häuschens in dem Städtchen Dieulefit in der Dauphiné 
verändert sich ihre Farbpalette ein weiteres Mal. Die ursprüng-
lichen Landschaften Südfrankreichs stellt Waehner in natürli-
chen Erdfarben und in sonnenerfüllter Atmosphäre dar. Inmitten 
der Natur verbringt die Künstlerin zwischen 1950 und 1963 die 
Sommer- und Herbstmonate in ihrer einfachen Unterkunft. Me-
diterrane Dörfer mit Steinbauten und archaische Landschaften 
überzogen mit Blumen, Olivenbäumen, Zypressen und Felsfor-
mationen dominieren ihr Oeuvre. Während sie in den USA vor-
wiegend in Öl malt, wendet sich die Künstlerin in Frankreich 
vermehrt dem Aquarell zu. Auch in dieser Technik bleibt sie 
ihrer kurzen Strichführung treu und lässt nur selten den fließen-
den Charakter der Aquarellfarben zu. 

1963 zieht Waehner nach Venedig, und ihr abermaliger Orts-
wechsel ist auch eine künstlerische Neuorientierung. Waehner 
wendet sich vermehrt der Druckgrafik zu und verarbeitet in 
umfangreichen Holzschnittserien politische Themen, historische 
Ereignisse und ihre Leidenschaft für die Musik. Nur fallweise 
widmet sie sich der Malerei, in der sie dann allerdings sehr ge-
konnt die venezianische Umgebung und Atmosphäre auf Lein-
wand oder Papier einfängt. 

Mit dem vorliegenden Verkaufskatalog laden wir Sie auf 
eine Begegnung mit dem künstlerischen Werk Trude Waehners 
ein. Vielleicht stoßen Sie dabei auf Landschaften, die Sie selbst 
schon bereist haben oder auf Stimmungen, die Ihnen bekannt 
sind. Vielleicht wollen Sie auch noch mehr über das Leben Trude  
Waehners erfahren oder Informationen zu Bildern erhalten? 
Gerne geben wir Auskünfte oder zeigen Ihnen in der Galerie 
noch weitere Werke!

Roland Widder, Julia Schwaiger

Infotelefon: 0676 – 629 81 21

Einleitung
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Steinhütten von Lumbarda
um 1935, Aquarell/Papier, 39,7 x 49,5 cm
signiert Waehner, betitelt Lumbarda, Steinhütten

Bucht vor Vrbnik
um 1935, Aquarell/Papier, 49,5 x 64,5 cm
signiert und bezeichnet T.S. Waehner Dalmatian landscape, Vrbnik
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Feigenkakteen auf Sizilien
 1933, Öl/Leinwand, 83 x 86 cm
verso signiert, datiert und bezeichnet 
Trude Schmidl-Wähner Fichi d‘India 1933
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Stara Fuzina 
1935, Aquarell/Papier, 48 x 63,2 cm
signiert und bezeichnet Waehner Stara Fuzina  
„Boh. jezero“ Jugoslawien

Bucht bei Lumbarda
um 1935, Aquarell/Papier, 49,5 x 65 cm
verso bezeichnet Lumbarda, Dalmatia, Bucht 
mit Inseln
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Getreidefelder bei Stara Fuzina
1935, Aquarell/Papier, 47 x 62,5 cm
signiert Trude Waehner, betitelt und 
datiert Stara Fuzina Bohinj jezero 1935

Birken bei Mojstrana
1935, Aquarell/Papier, 50 x 65 cm
signiert T. Waehner, bezeichnet und datiert Birches 
Mojstrana 1935, North Jugoslavia
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Lämmer bei Ratece Planica
1935, Aquarell/Papier, 50,5 x 61,5 cm
signiert Trude Schmidl-Wähner, bezeichnet und datiert 
Ratece-Planica 1935 Lämmer

Salzburger Alm
1932, Aquarell/Papier, 50 x 63,5 cm
signiert Waehner, bezeichnet und datiert Alm in 
Salzburg II 1932

Auf der Weide
1932, Aquarell/Papier, 49,2 x 62,5 cm
signiert T. Schmidl-Wähner

Hühner am Zaun
um 1935, Aquarell/Papier, 43 x 53 cm
signiert und bezeichnet Trude Schmidl-Wähner, Austria 
Hühner am Zaun
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Ziegen auf der Weide
um 1935, Aquarell/Papier, 49,9 x 62,5 cm
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Straße in Zürich
Pastell/Papier, 39,3 x 52 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Street in Zurich

Grinzinger Allee
Pastell/Papier, 49,2 x 64,5 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Grinzinger Allee
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Budapest
Aquarell/Papier, 54 x 72,5 cm
signiert Waehner, bezeichnet Budapest II
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Blumenverkäuferin vor der Oper
Aquarell/Papier/Karton, 46 x 70 cm
signiert Waehner
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Donauauen
Öl/Leinwand, 53,5 x 68 cm
signiert Waehner
verso beschriftet Donau Auen
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Klosters im Winter
um 1935, Pastell/Papier, 49,5 x 39,5 cm
signiert und bezeichnet Waehner Klosters mit Baum 33
verso beschriftet Swiss Landscape

Verschneite Straße in Klosters
um 1935, Pastell/Papier, 39 x 49,5 cm
signiert und bezeichnet Waehner Klosters, Switzerland 
Straße im Schnee u. Regen 34
verso beschriftet 34 Klosters, Switzerland
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Eisläufer
um 1935, Pastell/Papier, 39,6 x 49,5 cm
signiert Waehner, verso betitelt Skaters in Switzerland

Schiläufer
um 1935, Pastell/Papier, 38 x 47,5 cm
signiert und bezeichnet Pastel Skilaufen Waehner



16  

Inwood Park im Herbst
1953/54, Öl/Leinwand, 69,5 x 55,5 cm
verso Nachlassstempel, bezeichnet und datiert Inwood 
Park in Autunno 1953/54

Park Terrace New York
Aquarell/Papier, 60 x 46,5 cm
signiert Waehner, verso bezeichnet Parc Terrasse avec 
école, New York, Park Terrasse with Georg Wash. Bridge
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Blick aus dem Atelier auf The Cloisters und  
die Washington Bridge
Öl/Leinwand, 76,5 x 125,5 cm
signiert Waehner
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New York mit The Cloisters
um 1943, Öl/Leinwand, 61 x 80,5 cm
signiert Waehner
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Riverside Drive mit Hudson
1944, Öl/Leinwand, 72 x 93 cm
signiert Waehner
verso beschriftet Riverside Drive
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Boote in Gloucester
um 1943, Aquarell/Papier, 50,2 x 64,7 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Boats in Gloucester I.

Felsen bei Gloucester, Massachusetts
1943, Aquarell/Papier, 51 x 68,5 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Rocks near Gloucester
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Marseille Vieux Port
um 1955, Öl/Leinwand, 53,5 x 64,5 cm
signiert Waehner
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Nyons
um 1955, Aquarell/Papier, 57,5 x 78,6 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Aquarelle Nyons Waehner

Straße in Dieulefit
um 1955, Aquarell/Papier, 44 x 48,5 cm
verso bezeichnet rue à Dieulefit
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Straße in Dieulefit
um 1955, Mischtechnik/Papier, 45,5 x 57 cm
verso bezeichnet Rue à Dieulefit

Teolo
Aquarell/Papier, 56,4 x 74,2 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Teolo
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Häuser in Südfrankreich
um 1955, Aquarell/Papier, 56,4 x 77 cm
signiert Waehner
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Berg in Südfrankreich
um 1955, Öl/Leinwand, 64,5 x 73,5 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Montagne à Combes
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III. Symphonie - In Memoriam Gustav Mahler
1970, Aquarell/Papier, 57 x 45,8 cm
signiert, datiert und bezeichnet 1970 Waehner 
In memoriam di Gustav Mahler III. Symph

Iris
um 1955, Aquarell/Papier, 65,5 x 50,5 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Iris
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Haus in Dieulefit
um 1955, Öl/Leinwand, 65 x 92 cm
verso bezeichnet Mon grenier
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Bourdeaux
um 1955, Aquarell/Papier, 56,4 x 77 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet montagne de Bourdeaux

La Bégude-de-Mazenc
um 1955, Aquarell/Papier, 50 x 62 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet La Begude de Mazenc
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Dieulefit
um 1955, Mischtechnik/Papier, 43,4 x 55 cm
signiert Waehner

Rotes Haus in Dieulefit
um 1955, Aquarell/Papier, 49,8 x 63 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Maison rouge avec cyprès, Dieulefit
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Stillleben mit Olivenöl und Früchten
um 1955, Aquarell/Papier, 69 x 52,5 cm
signiert Waehner
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Weingarten und Brunnen in Dieulefit
um 1955, Öl/Leinwand, 65 x 81 cm
verso bezeichnet Paysage avec puit et vigne
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Garten in Dieulefit
1962, Tusche/Papier, 35,2 x 41,5 cm
signiert Waehner, bezeichnet und datiert Dieulefit 1962 

Café in Avignon
Tusche/Papier, 32,5 x 34,5 cm
signiert und bezeichnet Waehner Avignon

Café in Toulon
Tusche/Papier, 31,9 x 42,8 cm
signiert und bezeichnet Waehner Toulon

Auf der Terrasse in Dieulefit
um 1960, Tusche/Papier, 33 x 42 cm
signiert Waehner, bezeichnet Sur ma terrasse
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Le Rousset
Tempera/Leinwand, 46 x 61 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Le Rousset Waehner
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Prato della Valle und die Basilika Santa Giustina 
in Padua
Aquarell/Papier, 51,4 x 76 cm
verso bezeichnet Prato della Valle Sta Giustina 

Rathauspark
Aquarell/Papier, 50,1 x 69,9 cm
verso bezeichnet Rathauspark mit Brunnen

Stockholm
Aquarell/Papier, 47,7 x 62,5 cm
signiert und bezeichnet Waehner Stockholm

Beim Boules Spiel
Aquarell/Papier, 50,5 x 48 cm
verso bezeichnet Jeux des boules
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Rhônelandschaft
um 1955, Aquarell/Papier, 47,1 x 59,2 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Roches moures Paysage du Rhône près Montelimar 
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Schiffe von Giudecca bei Nacht
Aquarell/Papier, 57 x 46 cm
signiert Waehner
verso bezeichnet Giudecca bei Nacht

Hafen von Split
Aquarell/Papier, 60,4 x 37,2 cm
signiert und bezeichnet Waehner Split
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Boote in Venedig
um 1965, Aquarell/Papier, 41,5 x 51,3 cm
signiert Waehner
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Ausblick aus dem Atelier in Venedig
um 1965, Öl/Leinwand, 70,5 x 45 cm
verso Nachlassstempel

Straße in Paris
um 1935, Öl/Leinwand, 59 x 52,3 cm
signiert T.S. Waehner
verso bezeichnet Paris, Rue de Jacob
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Biografie Trude Waehner
Wien 1900–1979 Wien

Trude Waehner wird am 11. August 1900 in Wien geboren und 
verbringt ihre Jugend und Kindheit im bürgerlichen Elternhaus in 
der Buchfeldgasse im achten Wiener Gemeindebezirk. Ihr Vater Dr. 
Theodor Waehner ist christlich-sozialer Stadtrat, Herausgeber der 
national-konservativen „Deutschen Zeitung“ und früher Förderer 
der Secession und einiger Hagenbundkünstler. Ihre Mutter Gisela  
Waehner ist ausgebildete Pianistin. Maler, Bildhauer und Musiker 
wie Otto Wagner oder Alban Berg sind häufige Gäste in ihrem El-
ternhaus, welches von Joseph Urban 1900 gebaut und von Heinrich 
Löffler und Kolo Moser eingerichtet wurde.

Bereits während ihrer Zeit im Gymnasium besucht sie Kurse in 
der Grafischen Lehr- und Versuchsanstalt. Nach ihrer Matura 1918 
geht sie an die Kunstgewerbeschule und studiert bei Oskar Strnad 
und Josef Frank. Gleichzeitig absolviert sie Studien zur Kompositi-
onslehre und Orgel an der Musikakademie sowie philosophische Vor-
lesungen an der Universität und wird Mitglied der sozialdemokrati-
schen Jugendbewegung. Ihre Liebe zur Kunst spiegelt sich auch in 
ihrer Leidenschaft für die Musik wider, welche sich in ihrem künstle-
rischen Schaffen vor allem in zahlreichen Porträts von Musikern wie 
Pablo Casals, Luigi Nono und Bruno Walter niederschlägt.

Als Malerin und Grafikerin richtet sich Trude Waehner Anfang 
der 1920er Jahre ein Atelier im Elternhaus ein, welches zum Treff-
punkt für Künstler, Gelehrte, Schriftsteller und Kunsthistoriker wird. 
1920 heiratet sie ihren ersten Mann, den Offizier und Bankbeamten 
Nikolaus Székely de Doba. 1922 wird ihr Sohn Gustav geboren. We-
nige Jahre danach kommt es zur Scheidung und 1925 zur zweiten 
Ehe Waehners mit dem Rechtsanwalt Dr. Friedrich Schmidl. 

Mit dem Ersten Weltkrieg beginnt eine Veränderung im Leben 
und Denken von Trude Waehner und sie setzt sich zunehmend mit 
den aktuellen sozialen und politischen Ereignissen auseinander. In 
diesem Zusammenhang entstehen erste antifaschistische Zeichnun-
gen und der „Matteottizyklus“ (1927), die von der Auseinanderset-
zung mit George Grosz und seinen sozial- und gesellschaftskriti-
schen Werken geprägt sind. Ebenso kommt es in dieser Zeit zu einer 
Beschäftigung mit der surrealistischen, dadaistischen und abstrakten 
Bewegung.

1928 gelingt ihr wohl durch die Hilfe Josef Franks und mit einem 
Empfehlungsschreiben von Walter Gropius die Aufnahme am Bau-
haus in Dessau. In der Malklasse Paul Klees und den Kursen Wassily  
Kandinskys hält sie entgegen den aktuellen Tendenzen an der ge-
genständlichen Malerei fest. 1931 macht ihr Bruno Cassirer das An-
gebot einer Ausstellung in Berlin, wohin es sie noch vor Jahresende 
zieht. In der vom politischen Geschehen geprägten Stadt macht sie 
Bekanntschaft mit Klaus und Erika Mann, Bert Brecht, George Grosz 
und Otto Dix und erlebt die Übergriffe der Nationalsozialisten auf 
jüdische und antifaschistische Freunde mit.

In den Jahren zwischen 1931 und 1933 entstehen zahlreiche 
Aquarelle und Ölbilder von Landschaften, die sie auf ihren Studien-
reisen in die Alpen, ins ehemalige Jugoslawien und nach Italien an-
fertigt. 1933 wird Trude Waehner selbst Ziel der Verfolgung durch 
die Nationalsozialisten und flieht aus Berlin, ohne die gewünschte 
Ausstellung mit Bruno Cassirer realisieren zu können, zurück nach 
Wien. 

In Wien angekommen, setzt sie ihre politische und künstlerische 
Arbeit ab 1934 gemeinsam mit Josef Frank, Hans Tietze und Oskar 
Strnad als Vorstandsmitglied des österreichischen Werkbundes fort. 
Sie unterstützt politisch Verfolgte aus Deutschland, Italien und dem 
ehemaligen Jugoslawien, fälscht für diese Ausweispapiere und Pässe 
und organisiert Garantien. Ihr Engagement findet auch künstlerisch 
in zahlreichen Zeichnungen seinen Ausdruck, in denen vor den Ge-
fahren des Faschismus gewarnt wird. Nachdem sie 1936 ein Jahr in 
Aix-en-Provence verbringt, kommt es 1937 zur letzten Ausstellung 
ihrer Werke in Wien vor dem Krieg. In der Galerie Würthle werden in 
einer Personale Waehners Landschaftsbilder gezeigt. Ihre antifaschis-
tischen Werke werden bei Ausstellungen in Österreich nicht mehr 
akzeptiert. Bereits wenige Tage nach dem Anschluss Österreichs wird 
Waehner im Büro des Werkbundes gesucht. Unter Zurücklassung ih-
rer Arbeiten flieht sie 1938 nach Zürich, von wo aus sie die Flucht 
ihres Mannes, ihres Sohnes und zahlreicher Anderer mit Hilfe von 
Erika und Klaus Mann organisiert. 1938 stellt sie noch im Kunstsa-
lon Wolfsberg in Zürich aus, bevor sie im Dezember über Paris und 
London nach New York emigriert.

Frei von politischer Verfolgung beginnt Trude Waehner ihr Leben 
in Amerika aufzubauen. In den USA ist sie nicht nur als Künstlerin 
tätig, sondern gibt neben privatem Malunterricht auch Kunstunter-
richt am Sarah Lawrence College in New York und am Moravian Col-
lege for Women in Pennsylvania. In ihrem künstlerischen Schaffen 
spielen wiederum soziale Fragen eine wesentliche Rolle, wie es sich 
in zahlreichen Zeichnungen von den sogenannten „Emigrantenvier-
teln“ widerspiegelt. Ebenso entstehen zahlreiche Porträts von Men-
schen ihrer Umgebung, die die Künstlerin in ausdrucksstarken Posen 
festhält. Ihre Arbeiten werden in regelmäßigen Ausstellungen vor 
allem in New York präsentiert. Nichtsdestotrotz zieht es die Künst-
lerin nach Kriegsende wieder nach Europa. Nach einer Ausstellung in 
Paris kehrt sie im November 1947 nach Wien zurück, wo sie versucht 
das Atelier im Elternhaus wieder zu erlangen, welches seit 1938 von 
Doderer und Gütersloh genutzt wurde. In den Jahren nach der Rück-
kehr führt Waehner eine Art Wanderleben zwischen Europa und den 
USA, da sie bis 1953 noch immer am Moravian College lehrt.

1950 kauft sie ein kleines Haus in Dieulefit. Sie verbringt die 
meisten Sommer- und Herbstmonate dort und bringt in zahlreichen 
Landschaftsbildern und Stillleben das einfache Leben auf dem Land 
zum Ausdruck. Als der Grund rund um ihr Haus 1963 zum militä-
rischen Sperrgebiet erklärt wird, wählt Trude Waehner Venedig als 
neue Heimat. In Italien setzt sich die Künstlerin wiederum mit po-
litischen Themen auseinander, greift auf ihre Zeichnungen aus den 
1930er Jahren zurück und schafft umfangreiche Holzschnittserien 
wie den Zyklus „Schöpfung und Vernichtung“ von 1970–72, der die 
Schöpfungsgeschichte mit politischen Ereignissen verknüpft und in 
den Folgejahren auf zahlreichen Ausstellungen in Italien gezeigt 
wird. 1973 verbringt sie einige Wochen unter den von Franco ver-
folgten Arbeitern und Intellektuellen in Spanien und schafft den 
Holzschnittzyklus „Viento del pueblo“. Bis zu ihrem Tod am 18. Mai 
1979 widmet sie sich dem Widerstand gegen jegliche Form von Ge-
walt und Faschismus, der sich neben der Liebe zur Vielfalt des Lebens 
und der Menschen in ihren Werken widerspiegelt.
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